
 

Keine Demokratie: Die meisten 
Staaten in Afrika werden von  
Diktatoren regiert.12
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Cerro Paranal, 2635 Meter über Meereshöhe. Der Raum liegt 

im Halbdunkel. Auf den Bildschirmen flimmern Zahlen und 

Kurven. Ähnlich Piloten in der Kanzel einer Düsenmaschine 

tauschen die Menschen vor den Monitoren routiniert Infor

mationen aus, raunen sich gelegentlich Nummern oder Buch

stabenkürzel zu. Draußen spähen unterdessen vier giganti

sche Spiegelteleskope zum Himmel über den chilenischen 

Anden. Seit Stunden überträgt eines der Fernrohre Bilder 

aus dem Herzen der Milchstraße auf den Beobachtungs

monitor. Weit nach Mitternacht ein Ausruf des Erstaunens: 

„Was macht der denn da!“ Ein Lichtpunkt war aus dem Nichts 

aufgetaucht und wenig später spurlos verschwunden. Was 

hat das zu bedeuten? Bald steht fest: Die Wissenschaftler 

haben das schwarze Loch im Zentrum der Milchstraße bei 

einer Mahlzeit ertappt. 

Der Beginn eines science-fiction-films? Nein, die szene ist rea-

lität. abgespielt hat sie sich im Kontrollraum des Very Large tele-

scope (VLt) der europäischen südsternwarte. Die Protagonisten: 

ein internationales team von astronomen um reinhard genzel 

vom Max-Planck-institut für extraterrestrische Physik in garching 

und – ein schwarzes Loch. Was verbirgt sich hinter einem solchen 

Massemonster?

schon der britische Naturforscher John Mitchell spekulierte 1783 

über „dunkle sterne“. ein paar Jahre später vermutete der fran-

zösische Mathematiker Pierre-simon Laplace, dass diese Objekte 

tatsächlich existieren. in gedanken ließ er eine Materiekugel bei 

gleichbleibender Masse so lange schrumpfen, bis die gravitations-

beschleunigung an ihrer Oberfläche so stark anwuchs, dass die 

fluchtgeschwindigkeit den Wert der Lichtgeschwindigkeit erreichte. 

unter diesen Verhältnissen entkommen nicht einmal mehr Photonen 

den schwerkraftfesseln des Körpers: er wird für den Betrachter 

unsichtbar, gleichsam zum schwarzen Loch.
Der astronom Karl schwarzschild berechnete anfang des 20. Jahr-

hunderts mithilfe der kurz zuvor von albert einstein vorgestellten 

allgemeinen Relativitätstheorie als erster den radius einer Kugel, 

die das oben genannte Kriterium erfüllt, auf deren Oberfläche also 

die fluchtgeschwindigkeit gleich der Lichtgeschwindigkeit (ungefähr 

300.000 Kilometer pro sekunde) ist. Die erde etwa müsste man dazu 

auf die größe einer erbse zusammenquetschen, ihr Schwarzschild

radius beträgt knapp einen Zentimeter! Die Überlegungen von  

Laplace und die Berechnungen von schwarzschild blieben zunächst 

theoretisch. erst als die Wissenschaftler in den 1930er-Jahren die 

Physik der sterne zu verstehen begannen, rückten die schwarzen 

Löcher allmählich ins Blickfeld.
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Keine Kategorie: Manche  
Himmelskörper passen nicht  
in ein klassisches Schema.48 Kein Körper: Organähnliche  

Strukturen lassen sich auch im  
Labor züchten.54 Kein Lehrbuch: Forscher  

untersuchen, wie Kinder aktiv  
und selbstständig lernen.70
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Massemonster im All –
wie Forscher das  
schwarze Loch in der  
Galaxis durchleuchten
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